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Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem privtlegis ,

Inuhnlt . Regensburg ; Convention zwischen Hefsendarmstadt und dem Domcapikel von Worms Berlins

Enqlischer Gesandter. Paris ; Eiugelaufnes reiches spanisches Schiff. Krieg zwischen Spanien und England.

Glarus ; Tod des ältesten Bürgers im Canto n . Bern ; Jährliches im Berner Oderamt Jnterlaken den i7Aug.

zu haltendes Fest der Schweitzer Alpenhirten . Stockholm; Ehepaar aus Lappland . Petersburg ; Abreise H .rrn

von Novvsilzvff nach Frankreich .

Deutschland
Regensburg , vom 28 Jnnzu

Hier ist mm die Konvention bekannt geworden,
Weiche Hessrndarmstadt mit dem Domkapitel zu Worms
Unterm 27. May d . I . abgeschlossen hat. LetztreS
tritt an Erstrcs ab : 1 . alle diffeics rheinische Gefälle
zu Ladenbnrg , Wimpfen und des SpeicherAmts ; 2.
die Zinsen sämtlicher von dem Dvmlapitel angelegter
Kapitalien ä 8y,ozo fl. jedoch ohne Eviktionsverbind -

lich eit ; 3. verschiedene Arrcrages im Betrag von
r2« ,Z2F fl . Dagegen zahlt Hcffendarmstadt an die

Mitglieder des Domkapitels und deffen Dienstperzonale
lebenslänglich die Summe von 10,200 fl.

preussen .
Berlin , vom 26. Iunh.

Der hiesige engl . Gesandte , Hr . Jackson , welcher
seit 3 Wochen sich m Dresden aushielt , t . vorge ,
stern aufs eiligste hier ein , und hat schon ein . Köde¬
ren ; mit Hrn. von Novosilyoff gehabt , der hierstüher
«ingmoffen ist, als man erwartet hacke.

Der schwed . Hofkanzler , Hr . v. Ziebet , ist hier aus
Stockholm angekommen, und der span. Gesandte , Che-
vallier d'Ocaritz « nach Konstantinopel von hier abge¬
gangen.

Der stanz . Kourstr , Hr. Beauclär , ist von hier
wieder nach Parts abgegangen.

Im Magdeburgischen ist die Ausfuhr des Brandt-
Weins verboten wordrn .

Frankreich .
Paris , vom 30 Jnny.

Ein spanisches Schiff , der h Michael , von Am»
kvnimcnd , ist in einen spanischen Hasen glücklich einge -
lausen Es hat 200 tausend Piaster für die Regierung
Und 470 tausend für spanische Handelshäuser, nebst ei¬
ner reichen Ladung von Ka aö und andern kostbaren
Maaren , mitgebracht . Es t -af die zweite aus Roche-
svrt ausgelaufene Eskadre aus seinem Wecge , und hat
von ihr die Nachricht erhalten , daß zwischen Spanien
»nd England der Krieg ausgebrochen sty .
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Schwei

Glarus , vom 21 . Ina .
Kürssich verstarb der ärtcste Bürger «nserS ganzen

-Cantvns , und wahrscheinlich der ganzen Schweiz . Er
heißt Caspar Britt , ans der Gemeinde des Kercnzer
Bergs am südlichen̂ Ufcr des Walknstadter - Sees. Er
wurde im Jahr 1724 gebohren , verheurathete sich
1724 mit einem 28jährigen Mädchen , Namens Katha¬
rina Schröpfer , zeugte mit ihr 8 Kinder , und 60
Jahr datierte rdr Ehestand . Arbeit war durch sein gan¬
zes Leben seine Freude , in seinem y8stcn Jahre mähe '

1e er noch mit zitternden Knieen seine Wiese , wenig¬
stens zum Theil. Seine gewöhnliche Nahrung war
Milch , Molken , Käs und Zieger , wenig Fleisch und
Wein , in seinem höhern Alter Kartoffeln und Brandt¬
wein . Er war in seinem ganzen Leben niemals krank,
ließ nur einige Mat zur Ader ; sein Gehör blieb stets
gut , aber seine Augen waren dunkel geworden , und
seine Hände zitterten ; er war immer heiter und auf¬
geräumt , und wußte sich noch leicht seiner Jugendjahre
zu erinnern . Es fand sich keine Spur von Kindlich¬
keit oder Verstandesschwäche an ihm. Sein Schlaf
war und l lieb stets gut , über uichts -beklagte er sich ,
als daß er nicht mehr arbeiten könne .

Lern , vom 2g Zuny.
Eine Ges -. llschast Denier , Freunde alter vaterländi¬

scher Sitten und Gebrauche ,
'

hat , vermittelst einer
Subscnption und Geldbeiträgen rin ländliches Schwei-
zersest gestiftet , welches zum erstenmal auf den 17 .
AugustMonat d . I , an dem Namenstag des Stifters
deri Stadt Bern , Berchtold res gten , des leisten Her¬
zogs von Zahlungen , gesichert werden , und dann -ins-
künstigc jährlich auf den gleichen Tag Plan haben soll .
Zu diesem Fest werden alle schweizerische AlpenHirten
eingeladen , welche sich entweder in dem Blasen des Alp -
Horns , in dem Spiel des Schwingens , in dem des
SteinStossens , in dem Schieffen nach der Scheibe mit
Feuerrohren und mit der Armbrust » oder in irgend
einer andern dergleichen den schweizerischen Bergleuten
eigenen Fertigkeit geübt haben . Das Thal von Jnter-
lacken im Kanton Bern , zwischen den Seen von Thun
und von Vrienz, am Eingang der Thäler von Lauter

brunnen und von Grindelwald , wird Der Sammelplatz
und der 26. August der Tag sey , an welchem die zum
Wettkampf in einem der Spiele iusthabenSe Aelpler
sich in der Wohnung des Dbnaintn .mins von Jnrer-
lacken aamclden müssen. Eine , nach dciiLitten schwei¬
zerischer Gleichheit und Einigkeit geordnete Prozession ,
wodurch alle ungeschriebene Hirten , nach der Art ih¬
rer Knust abgttheilt , unter voranzichcnder Musick , um
7 Uhr Morgens , sich auf den zum Spielen bestimm¬
ten Platz begeben werden , wird das Fest eröffnen . Der
Platz , auf welchem das Fest -gefeuert werden soll , ist
ein geräumiger ebener Wiesenplatz am Fnß des Hügels,
auf dem dir Trümmer der alten Burg Unspunnen , die
ln den Geschichten der Stadt Bern und der Schweiz
so berühmt ist ., aus G . uppen von Bäumen und Busch¬
werk malerisch hcrvorragen. Hinter und gegen über
diesen Ruinen erheben sich die hohen Felsmassen und
Aipwaiden , die zu beiden Seiten das Thal von Lan-
terbrunnen einschliessen ; und im Hindcrgrund dieses
Thais glanzt im blendenden Silber die majestätische
Schnee - und EisPyramide der Jungfrau , deren Gip¬
fel einer der höchsten Erdvuncte der Welt ist. Am den
Wicseiiplatz selbst , den Hohe Nuß - Kirsch - und andre
Fruchtbäumc umschatten , werden mehrere Gezelte ausi
geschlagen-, unter welchen die Kämpfer und die Zuschau¬
er des Fesis von Zeit zu Zeit ausruhen und Erfrischun¬
gen finden können. Die Zelte , von den Aestcn der
Hohen Bäume überwölbt und beschä let , und belebt
durch ein bundes Gewimmel von allerhand Menschen
und durch die Töue der Musick , werden nicht wenig
dazu bcytragcn , den Reiz des ganzen Gemäldes zu
erhöhen.

Den Anfang der Spiele wird das Blasen des Alt-
Horns machen. Man weiß , daß diß Instrument ,
welches beinahe itzt in allen schweizerischen und tyroli-
schen Hochgebirgen bekannt ist , seine Berühmtheit ,
vorzüglich dem sogenannten Kühreihcn , einer uralten
Hirtenmusick , zu verdanken hat , deren Worte und
Weisen die größte Einfalt der Sitten und das Entste¬
hen der Tonkunst athmen . Die Wirkung dieser Musick
auf schweizerische Bergbewohner , die im Ausland sich
befinden , grenzt an das Wunderbare und würde bey,
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«ahe sabelhast scheinen , wenn nicht Hundert Beispiele
Kie Wahrheit der Sache bezeugen . Der Klang und
die Worte stechen n . m . ich dem v - n jcineni Vaterland
abwesenden schweizerischen A penS» n , wmn er diesel¬
ben lm Ausland Hört , gewöhnlich aus der Stelle das
sogenannte Heimweh ,

- ne soichc Sch sucht ach sei
nein Vaterland ein , d^ ß ihn >e schwarze .! Me an
cholie befallt , und er ich ans Gram und Verzw . i unz
stirbt , wenn man ihm nicht erlaubt , zu sei en hei¬
matlichen Bergen zurückzu ehre» . Auch harte man
daher ehemals , um das Ausreissen der Soldaten zn
vermeiden , bei) allen schweizerischen Regimentern in
fremden Kriegsdiensten , das Blasen des Alphorns und
das Singen ^ der Kühreihen be» .schwerer Strafe ver«
bieten müssen.

Damit nun die Musik dieses Instruments hier an
dem Feste ihre volle Wirkung thun könne , so werden
sich die Erfahrnen in derselben , theiis einzeln , theiis

'm
schwächeren oder. stärkcrcn Truppen, auf die benachbar¬
ten Anhöhen verthcücn , und daselbst diejenigen Stellen
auswählen , welche sowohl der Fülle der Töne als dem
Klang des Wicderhalls am vortheilhaftesten seyn wer¬
den. Ost bringt das Echo in diesen , von Bcrgschluch-
leu und hohen labyrinthischen FelsWänden angcfüllten
Gegenden , die wunderbarsten u . seltsamsten Wirkungen
hervor. Bekannte Musikvcrsiändige und die sämmtlichcn
Stifter Miefes Festes werden die Richter über die Ge¬
schicklichkeit der Blasenden seyn. Silberne Medaillen,,
cigends auf diese Feierlichkeit geprägt , werden unter
die 6 geschicktesten ansgctheilt werden , und der erste
von denselben wird den höchsten der Preise , die für die
sämmtlichcnSieger in den verschiedenen Spielen bestimmt
sind , und aus kostbar und zierlich gearbeiteten Küher
Gerätschaften bestehen, aus den Händen des Amt¬
manns von Jnterlacken erhalten , und laut als König
des Festes ausgerufen werden.

Auf den Wettstreit im Blasen des Alphorns werden
die Kampfe der Schwinger beginnen. In diesem Spie¬
le umschwingen 2 Hirten sich gegenseitig den Leib mit
ihren markigen Gliedern , und versuchen durch Kraft
oder List einander zu bezwingen und zu Boden zu wer¬
fen. Oft geschieht es , daß 2 an Stärke und Gewand-

heit gleiche Ringer , beinahe Stunden lang sich de » Sieg
streitig machen . -Eime sah che Dewkgung, Hin Augenblick
von Unnch amkeit «der irgend eia and erer Fehler ent¬
scheidet p dlich , und gicbt den A bschlag Der Auf¬
merksamere der Kampfer ergreift jezt seinen Worthell
mit der SchneRgteit des Aires , Hebt seinen Gegner
kräftig in die Höhe , wendet ihn in freier Luft um , und
wiest denselben mit solcher Gewalt ans den Rücken zur
Erde , daß der Boden unter den Füssen der Zuschau¬
er erbebet !

' Ein lauter allgemeiner Jubel beglückwünscht
den Sieger , und ungesäumt wird derselbe von feine»
Kameraden umringt , und im Triumph zum PrcißEmp-
fange begleitet. Haben die stärksten also einzeln sich
versucht , .so fangen nun auch die minder Erfahrnen an ,
in mehreren Gruppen einander herauszufordcrn ; der
Kampf wird ausgebreiteter und lebhafter , und die Rin¬
ger und Zuschauer belustigen sich noch einige Zeit mit
diesem Spiele«

Auf das Schwingen folgt das nicht minder Kraft
erfordernde Spiel des SteinStossens . Diese vorzüglich
von den Bergleuten des AppenzellcrLandes geübte , aber
auch in dem übrigen AlpenLand der Schweiz nicht un¬
bekannte Belustigung , besteht darinn , Steine , von oft
mehr denn hundert Pfund Gewicht ., mit einer Hand
über das Haupt in die Höhe zu heben , und dieselben
denn so weit möglich, oft aus eine unglaubliche Distanz -
zu schleudern. Wer ln diesem Spiele den Stein am
wichtestcn wirst , der ist der Sieger.

Nun kommt die Kunst mit FeuerNöhren nach dem
Ziele zu schiessen , an die Ordnung. Die Jäger in dm
hohen SchwcizcrGebirgcn , besonders die GemscnJäger,
gelten für die besten Schüzen Enropens. Selten ver¬
fehlen diese Leute das Ziel , das sie sich gesteckt haben,'
gewöhnlichfezen sie dasselbe auf mehrere hundert Schritte,
und seine Grösse überschreitet selten die eines grossen
Thalers.

Mit der Zeit dürfte auch das Schiessen mit der Arm¬
brust nach dem Ziele diesen verschiedenen Uebungen bei¬
gesellt werden. Diese Sitte sollte besonders jedem
Schweizer lieb seyn , da der erste Stifter unsrer Frei¬
heit , Teil , durch seine Geschicklichkeit darinn , den er¬
sten,Stein zum nachhrrigen Gebände unsers Ruhms u.

s-
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«nisers Glüks gelegf hat. Seit Jahren ist zwar diese
Kunst bei de» meisten Schweizerischen Bergbewohnern
ausser Uebung. gekommen : es ist aber zu erwarten, daß
dieses Fest auch dieser Belustigung wieder Liebhaber
verschaffen , und dieselbe auss neue zu einer National -
Sitte machen werde.

Diese verschleimen Spiele werden den ganzen Tag
mussüllen . Kleine Zwischenräume , welche man anwen-
den wird , um auezuruhen , und sich bcy den unter den
Gezeiten ausgerichteten bedeckten Tafeln zu erfrischen ,
nnd die wiederholten Austheilmrgen der Preise werden
von Zeit zu Zeit die Spiele unterbrechen , und dazu
beytragcn , Erholung in die Anstrengungen der Wett-
Kampfer und in die Aufmerksamkeit der Zuschauer zu
mischen , nnd Abwechslung und Verschiedenheit in die
Vergnügungen des Tages und in das Gemälde des
Ganzen zu bringen .

Am Abend werden die jungen Alpenmadchcn , die
während des Tages bald in arvßcrn , bald iu kleinern
wandelnden Truppen den Kampsplaz belebt hatten , sich
am Abhange des Hügels unter den hohen Nußbäumen
sammeln , und daselbst bald einzeln bald mehrere zusam¬
men, bald alle miteinander , vaterländische Gesänge und
jene heimische Lieder singen , die so melodstch kunstlos
ihre einfachen Sitten mahlen , und mit denen sie sich
im Winter so oft die langen Abende verkürzen , wenn
sie mit ihren Spinnrädern bald in dieser bald in jener
friedlichen Wohnung ihrer Dörfer sich versammeln .

Tänze folgen auf den Gesang , und mit Tänzen wird
, mdlich der frohe Tag sich schließen. Unter den Ge -
1 zelten > im weichen Grase , im Schatten der Bäume ,
' in den Tennen und in de » Gemächern der nahen Hir-
Miwshnungen überall , wo Flöte und Geige zur Freu¬
de einiladea , wird getanzt werden.

Schweden .
Stockholm , vom 18 . Jun .

Das Ehepaar aus Lappland , das im vorigen Jahr
zur Begleitung

^
mehrerer Rennthiere die Reise nach

Wien mit machte , ist aus seiner Rückreise in seine Hey-
math mit einem Kind aus den Rücken hier wieder an¬

gelangt . Bepde sind vergnügt , besonders über die
ansehnliche Geschenke , die ihnen am kaiserl . Hof ge-
macht worden sind. Sie tragen eine goldene Medail¬
le mit des Kaisers Brustbilde im Knopfloch , und rüh-
men sich iZooo Gulden zu besitzen . Auffallend ist cs,
daß ber- de ziemlich gut deutsch verstehen, und derMann
besonders die an ihn gerichteten Fragen in verständi '
chem Deutsch zu beantworten im Stande ist. Es gesiei
ihnen übrigens nach ihrer Aeußenmg vortreflich i»
Deutschland , nur war es zu warm für sie.

Rußland .

Petersburg , vsm n . Junius.
Da in voriger Woche ein Courier mit außerordent¬

lich, angenehmen Depeschen hier angekommen ist , s»
reiste Herr von Novosilzoff sogleich nach Frankreich ab.

Am 7 . d. ist der erste Transport der Geschenke ab-
geganqen , welche für den Kaiser von China bestimmt
sind . Er bestand in n Spiegeln von außerordentlicher
Größe und Schönheit und in einigen Stücken von de»
thcuersten Pclzwaaren, in vorzüglichem Zobel und blau¬
en Fuchs . Den ganzen Werth alter Geschenke zusam¬
men schätzt man auf 120,000 Rubel . Man darf sich
nicht wundern , daß die Pelzwaare von hie aus und
nicht gerade aus Sibirien abgeht , denn dort darf
nichts , was für den Hof und dessen Rechnung eilige-
trieben wird , zurückbehalten werden , und nach einei »
bestehenden Gesetze muß alles , schlecht und gut , h . er
svrtirl und verkauft werden , um jeden Unterschleis, der
sonh leicht statt finden könnte , zu verhindern .

Camsruhe. ( Zar-nam .) Der privilcgirke Königs.
Preußische in beiden Fürstenthümern Anspach und Bay¬
reuth und Kursürstl . Badischer HosZahnarzt Hirzch
Saiomon aus Adelsöorf bcy Erlangen , laßt dem hoch¬
geehrten Publikum seine Ankunft von Anspach bekannt
machen , und bittet nm geneigten Zuspruch . Er lvgirt
wie gewöhnlich im schwarzen Rappen. Dir Arme be¬
dient er nuentgeldlich.
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